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■ Arbeitshinweise 
 Ing. Stephan Waska

Ziergarten

Giftpflanzen im 
Garten 
Damit Ihren Kindern nichts pas-
siert, schneiden Sie die Früchte 
von Giftpflanzen wie Schnee-
ball, Goldregen, Maiglöckchen, 
Aronstab, Pfaffenhütchen, Seidel -
bast, Kirschlorbeer und Ligus-
ter ab! 

Herbstblühende 
Zwiebel 
Sollen im Herbst noch Herbst-
krokusse blühen, ist es nun 
höchste Zeit, die Knollen zu 
pflanzen. Sie werden 10 bis 15 
cm tief in einen durchlässigen, 
etwas lehmigen Boden in halb- 
schattiger bis sonniger Lage 
gesteckt. 

Gegen Ende August ist Pflanz-
zeit für Herbstzeitlose. Die 
Zwiebel, die deutlich größer 
als die des Herbstkrokus ist, 
sollte an einem halbschattigen 
Ort etwa 10 bis 15 Zentimeter 
tief eingesetzt werden. 

Frühjahrs-Blumen- 
zwiebeln setzen 
Ab Ende des Monats bis Ende 
Oktober werden die Blumen-
zwiebeln für das Frühjahr ge-
pflanzt. Dazu gehören: Schnee-
glöckchen, Märzenbecher, Kro-
kusse, Alpenveilchen, Tulpen, 
Narzissen, Blausternchen, Schnee-
glanz, Winterlinge, Hundszahn 
und viele mehr. Kaiserkronen 
bevorzugen sogar eine zeitige 
Pflanzung, damit sie vor dem 
Winter noch gut einwurzeln 
können.  

Ab Mitte August ist Pflanzzeit 
für zahlreiche Lilienarten. De-
ren Zwiebel werden mindes-
tens dreimal so tief gelegt, als 

von Blütenholz wichtig. Dabei 
werden die langen Triebe in 
jene Richtung gezogen, in die 
sich der Schlingstrauch aus-
breiten soll. 

Außerdem werden gleichzeitig 
alle unerwünschten Triebe auf 
eine Länge von etwa 20 cm zu-
rückgeschnitten. Während im 
Jänner die Triebe auf zwei bis 
drei Knospen eingekürzt wer-
den, kürzt man im Sommer im 
Abstand von wenigen Wochen 
alle Triebe ein, die man für die 
Erziehung der Form nicht be-
nötigt. Dabei werden die Triebe 
auf etwa 10 cm gekürzt.  

Wichtig: Ausgiebig wässern und 
Ende August das letzte Mal 
düngen, damit das Holz ausrei-
fen kann.  

Ab August blüht  
die Bartblume 
Zu einem der wenigen im 
Herbst blühenden Kleinsträu-
cher zählt die blau blühende 
Bartblume (Caryopteris). Ab 
Juli erscheinen in allen Blatt-
achseln blaue Blüten, die bis in 
den Oktober hinein anhalten. 
Die Blüten sind beliebt bei Bie-
nen und Hummeln. Auf Tro-
ckenmauern, für Balkonkästen 
und Pflanzenkübeln findet die 
Bartblume Verwendung. Sie 
benötigt einen nicht zu schwe-
ren Boden und viel Sonne. Die 
Triebe sollten jährlich im zeiti-
gen Frühjahr zurückgeschnit-
ten werden, um einen kom-
pakten Wuchs zu entwickeln. 
Starke Winterfröste können ihr 
nichts anhaben. Eine Neuheit 
ist die Sorte „Blauer Spatz“ 
eine Sämlings-Selektion aus 
Wien-Schönbrunn: Die Blüten 
sind dunkelblau, die Höhe 
kaum 70 cm. 

 

 

 
Caryopteris, die Bartblume 

schen Nematoden eingesetzt. 
Diese töten ausschließlich die 
Larven des Dickmaulrüsslers. 

Lavendel schneiden 
Die Lavendelblüte ist in der Re-
gel vorbei, doch häufig sieht 
man Pflanzen, die noch nicht 
zurückgeschnitten wurden. La-
vendel schneidet man am bes-
ten zweimal. Zuerst nur die 
Blütenstände und im Folgejahr 
nach der Frostperiode (Mitte/ 
Ende April) ein kräftiger Rück-
schnitt bis in das einjährige 
Holz, nur so bleiben die Pflan-
zen schön kompakt.  

Ohrwürmer  
an Dahlien 
Dahlien werden manchmal von 
Ohrwürmern stark geschädigt. 
Stülpen Sie daher über die 
Stützpfähle der Pflanzen mit 
Holzwolle ausgestopfte Blu-
mentöpfe, in die sich die 
nachtaktiven Tiere gern ver-
kriechen. Diese Fallen können 
dann an entfernten Stellen 
entleert werden. 

Vermehrung  
von Schwertlilien 
und Taglilien 
Iris und Taglilien werden jetzt 
nach der Blüte vermehrt. Die 
Vermehrung ist denkbar ein-
fach, denn es reicht, die Horste 
mit der Hand oder dem Spaten 
zu teilen. Schwertlilien-Rhizo-
me werden mit dem Messer 
geteilt. Nur der vordere Teil 
wird an einer neuen Pflanzstel-
le wieder flach eingesetzt. Tag-
lilien (Hemerocallis), die ge-
teilt wurden, können direkt an 
einer neuen Pflanzstelle wie-
der aufgepflanzt werden. 

Blauregen, Glycine 
Damit der Blauregen (Wiste-
ria) jährlich eine reiche Blüte 
hervorbringt, ist die Förderung 

ihr Durchmesser ist. Ausnahme 
sind die Zwiebeln der Madon-
nenlilie, sie dürfen nur einige 
Zentimeter unter der Erdober-
fläche gesetzt werden, sonst 
faulen sie. 

Steppenkerzen 
pflanzen 
Für Steppenkerzen, auch unter 
den Namen Steppenlilie und 
Kleopatranadel bekannt, ist 
jetzt ein günstiger Pflanzter-
min. Legen Sie die seesternar-
tigen Wurzeln 10 bis 20 cm tief 
in einen lockeren, durchlässi-
gen Boden und gehen Sie dabei 
sehr behutsam vor, da jede Be-
schädigung der Wurzeln zu 
Fäulnis führen kann. 

 

 

 

 

 
Eremurus, die Steppenkerze 

Laubabwerfende 
Hecken schneiden 
Laubabwerfende Hecken kön-
nen jetzt ein zweites Mal ge-
schnitten werden. Liguster und 
Feldahorn vertragen sogar häu-
figere Schnitteingriffe. Schnei-
den Sie dagegen immergrüne 
Hecken nicht zu stark ins alte 
Holz. 

Dickmaulrüssler 
Die im August schlüpfenden 
Larven des Dickmaulrüsslers 
können die Wurzeln von Rho-
dodendren, Moorbeetpflanzen, 
Stauden, ein- und zweijährigen 
Zierpflanzen, Wein und Bee-
renobst massiv schädigen, ober-
irdische Welkeerscheinungen 
sind die Folge. Die Larven über-
wintern im Boden, die Verpup-
pung erfolgt im Frühjahr. Zur 
Bekämpfung werden die im 
Handel erhältlichen räuberi- ➼
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Obstgarten

Aussaattage

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   7.        3.       5.         1. 
   8.        4.       6.         2. 
  16.       11.     14.         9. 
  17.       12.     23.        10. 
  25.       21.     24.        18. 
  26.       30.                  19.  
  27.                               20. 
                                      29. 

SEPTEMBER 2022 

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   2.        7.       1.         5. 
   3.        8.       9.        13. 
   4.       14.     10.        12. 
  11.       15.     17.        22. 
  19.       16.     18.        23. 
  20.       24.     26.           
  21.       25.     27.           
  29.                  28. 
  30. 
  31.          

AUGUST 2022 

Giersch 
Giersch, auch Bodenholunder 
oder Erdholler genannt, ist ein 
lästiges Unkraut. Durch unter-
irdische Rhizome gelangt Ae-
gopodium podagraria überall-
hin. Der Giersch liebt Nähr-
stoffe, kommt aber auch ohne 
sie aus, er schätzt Feuchtigkeit 
und Schatten, allerdings auch 
Sonne und Dürre.  

Was gegen ihn hilft? 

Giersch lässt sich wie Spinat 
zubereiten und ist ein feiner 
Petersilienersatz für gekochte 
Erdäpfel. 

 

 

 

 

 
Giersch oder Erdholler 

mindestens bis Dezember. Die 
Erntezeit von Winteräpfeln wie 
'Idared' und 'Topaz' fällt schwer-
punktmäßig in den Oktober, 
ihre ideale Genussreife errei-
chen sie erst im November. 
Dafür lassen sie sich teils bis in 
den März hinein lagern. 

Herbst- und Winteräpfel sind 
pflückreif, wenn sie die sorten-
typische Ausfärbung zeigen, 
die Fruchtstiele braun werden 
und sich die Früchte bei leich-
tem Drehen oder Auf- und Ab-
kippen einfach vom Zweig lö-
sen. 

Bei der Ernte der Kernobst-
früchte sei noch daran erin-
nert, dass man sie nicht vom 
Baum reißen darf, sondern 
leicht anhebt, damit sich der 
Fruchtstiel vom Fruchttrieb, 
ohne zu brechen löst. Löst sich 
der Stiel noch nicht, dann ist 
die Frucht auch nicht erntereif, 
also auch geschmacklos. 

 

 

 

 

Fallobst 
Fallobst sollte immer gleich 
aufgesammelt werden. Es ist 
nicht nur eine Brutstätte für 
viele Schädlinge, auch Wühl-
mäuse werden von den abge-
fallenen Früchten angezogen. 

Erdbeeren 
Jetzt können neue Erdbeerbee-
te angelegt werden. Wenn Sie 
einjährige Kulturen pflanzen, 
haben Sie im nächsten Jahr 
schon den vollen Erfolg, denn 
die Früchte sind besonders 
groß und reifen früh. Nach ei-
ner Erbsenvorkultur gedeihen 
Erdbeeren besonders gut. 

Bis Anfang Septemberkönnen 
Sie nach wie vor neue Erdbeer-
beete anlegen und die Pflan-
zen mit ausreichend Dünger 
versorgen. 

Abgeerntete 
Erdbeeren 
So mancher Gärtner fährt mit 
dem Rasenmäher über die Erd-

Aststützen 
Auch in diesen Monaten ist da-
rauf zu achten, dass schwer be-
ladene Bäume und Äste eine 
sichere Stütze haben, um ei-
nem möglichen Bruch vorzu-
beugen. 

Sommer-, Herbst- 
und Winteräpfel 
Wer einen Baum der Sorte 
'Weißer Klarapfel' gepflanzt 
hat, kann schon im Juni in kna-
ckige Äpfel beißen. Doch die 
meisten Sommeräpfel wie 'Pi-
ros' und 'Discovery' reifen erst 
im August oder gar September. 
Ihr gemeinsames Kennzeichen: 
Sie bieten schon gleich nach 
der Ernte ihr volles Aroma, sind 
aber nur kurze Zeit lagerfähig. 
Herbstäpfel wie 'Alkmene', El-
star und 'Reglindis' werden im 
September oder Oktober ge-
erntet, schmecken am besten, 
nachdem sie rund zwei Wo-
chen gelagert wurden, und hal-
ten sich in einem kühlen, luft-
feuchten, gut belüfteten Raum 

beerbeete und rasiert die al-
ten, Blätter ab, die oft von Pilz-
flecken überzogen sind. Sofern 
die Schnitthöhe hoch ist und 
die Herzblätter der Pflanzen 
verschont bleiben, spricht nichts 
dagegen. Wer nicht allzu viele 
Pflanzen hat, erledigt diese Ar-
beit mit der Gartenschere. An-
schließend die Erde lockern und 
2-3 Liter Kompost pro Qua-
dratmeter als Starthilfe geben. 

Nussbaum 
Jetzt ist der beste Zeitpunkt, 
um an Walnussbäumen den 
Pflanzschnitt vorzunehmen. Da-
bei schwache, verletzte, dürre 
und nach innen wachsende 
Triebe entfernen. Die Schnitt-
stelle mit einem Wundver-
schlussmittel bestreichen. 

Ribisel 
Bei der Ernte von Johannis- 
und Stachelbeeren wird der 
Boden um die Sträucher meist 
festgetreten. Damit die Wur-
zeln atmen und wieder Nähr-
stoffe aufnehmen können, 
muss man den Boden lockern 
und mit Kompost oder Torf be-
decken. Außerdem werden die 
Sträucher ausgelichtet. Jetzt, 
im belaubten Zustand, erkennt 
man am besten, welche Triebe 
den Strauch am meisten ver-
dichten. Man lässt in keinem 
Strauch ältere als 3- bis 4jähri-
ge Triebe und entfernt alle al-
ten, kranken und schwachen. 
Außerdem ist der Auslich-
tungsschnitt um diese Jahres-
zeit viel bequemer auszufüh-
ren als erst im Winter oder zei-
tigen Frühjahr. 

Triebe, die älter als drei Jahre 
sind, werden bis zum Boden 
zurückgeschnitten. 

Stachelbeeren 
Stachelbeersträucher benöti-
gen unmittelbar nach der Ern-
te einen Radikalschnitt. 

AIs Spalier gezogene Stachel-
beer-Pflanzen lassen sich leich-
ter und kratzfreier ernten als 
Büsche. Sind die letzten Beeren 
gepflückt, greift man zur Sche-
re und kappt alle jungen Triebe, 
die aus dem Boden wachsen. 
Danach entfernt man zu dicht 
stehende Zweige aus dem Spa-
lier. Beim Stachelbeer-Busch 
verbleiben 10-12 Triebe pro 
Pflanze, beim Hochstämmchen 
genügen 5-6 Triebe. 

Zwetschken 
Bei der Ernte der Pflaumen und 
Zwetschken, die für den Frisch-
genuss bestimmt sind, sollen 
die Früchte nicht angefasst 
werden, weil sonst Fingerab-
drücke auf dem bläulichen, 
wachsartigen Überzug verblei-
ben. Man erntet also mit dem 
Stiel, indem man ihn anfasst 
und vom Fruchtholz löst.

Gemüse 
garten

Aussaat 
Jetzt ist Aussaatzeit für Man-
gold, Spinat, Vogerlsalat, Winter-
zwiebeln, Winterportulak und 
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Löffelkraut. Letzter Saattermin 
für Radieschen. 

Anfang bis Mitte des Monats 
können für die Pflanzung ins 
Frühbeet oder Kleingewächs-
haus noch Endivien, Rucola 
und Chinakohl ausgesät wer-
den.  

Gründüngung 
Um während der Urlaubszeit 
brachliegende Flächen im Gar-
ten vor unliebsamem Unkraut 
zu schützen, kann Senf einge-
sät werden. Die Pflanzen hal-
ten nicht nur die Schnecken 
fern, sondern lockern auch den 
Boden auf. 

Auf abgeernteten Beeten kann 
mit der Aussaat von Gründün-
gung begonnen werden. In das 
zuerst gelockerte und dann 
wieder eingeebnete Erdreich 
wird beispielsweise Senf oder 
Bienenweide (Phacelia) ange-
sät. Diese Nutzpflanzen wach-
sen sehr schnell und können 
dann im Herbst als Dünger in 
den Boden eingearbeitet wer-
den. 

 

 

 

 

 
Phacelia-Blüte 

Ernteende 
Wenn nach Ernteende noch 
Pflanzenreste auf den Beeten 

sind, sollte man sie aus phyto-
sanitären Gründen umgehend 
entfernen. Gesunde Pflanzen-
reste auf den Kompost, kranke 
Teile entsorgen 

Geerntete Kartoffeln auf einen 
Befall mit Schaderregern kon-
trollieren, um Ausfälle im Lager 
zu vermeiden. 

Gemüsearten wie Bohnen, 
Möhren, Rote Beten, Salate 
und Mangold erntet man am 
besten am späten Nachmit-
tag, da zu dieser Tageszeit der 
Gehalt an Vitaminen und Mi-
neralstoffen am höchsten ist. 

Vogerlsalat 
Ideal ist eine wöchentliche 
Aussaat bis Anfang September 
für eine Ernte bis nach Weih-
nachten. Der Boden sollte fein-
krümelig und unkrautfrei sein. 
Eine Düngung mit 40 bis  
50 g/m² Hornspäne und 40 g/ 
m² eines mineralischen Voll-
düngers bringen eine volle Ern-
te. Kompost- Gaben von 2 bis 
4 l/m² reduzieren die notwen-
dige Düngermenge um ein 
Drittel. 

Die Aussaat erfolgt in Reihen 
mit 10 cm Abstand. Reihensaat 
verbessert die Durchlüftung 
des Bestandes, vereinfacht das 
Jäten des Unkrauts und die Bo-
denbearbeitung und verlang-
samt das Vergilben der unteren 
Blätter. 

In eine Saatrille von 1 bis 2 cm 
Tiefe werden 60 bis 80 Korn je 
laufenden Meter abgelegt, mit 

feinem Boden bedeckt und an-
gedrückt. Das Auflegen eines 
Kulturschutznetzes begünstigt 
die Keimung, denn bei gleich-
mäßiger Bodenfeuchte ist nach 
8 bis 12 Tagen ein guter Vogerl-
salat Bestand sichtbar. Bei ei-
ner Keimfähigkeit von 80 bis 
95 % sollten nach dem Auflau-
fen 50 bis 70 Pflanzen je lau-
fenden Meter stehen.  

Bis Ende Oktober kann Feldsa-
lat ausgesät werden. Dabei 
sollten die Samen nicht zu 
dicht liegen, da sonst die Pflan-
zen später auseinandergezo-
gen werden müssen. Wichtig 
für den Anbau ist auch die rich-
tige Saattiefe, da zu flache 
Saaten zu schnell austrocknen. 

Gurken und Tomaten 
Obwohl Tomaten und Gurken 
jetzt im Hochsommer noch 
kräftig wachsen, sollten Sie 
spätestens Ende des Monats 
die Triebspitzen kappen. Es 
werden zwar noch etliche Blü-
ten angesetzt, aber wenn ab 
September die Tage spürbar 
kürzer und die Nächte kühler 
werden, reifen die angesetzten 
Früchte kaum noch aus. Besser 
ist es, die Wuchskraft der 
Pflanze in die bis dahin bereits 
angesetzten Früchte zu lenken. 

Paprika 
Für eine gute Ausreife der letz-
ten Früchte bis zum Ernteende 
muss man die Triebe von Papri-
ka zwischen Mitte und Ende 
August entspitzen. 

Karotten 
Karotten bringen eine gute 
Ernte, wenn sie nicht alle auf 
einmal geerntet werden. Die 
dicken Wurzeln ernten Sie zu-
erst und die schwächeren las-
sen Sie noch nachwachsen, so 
können Sie den Ertrag steigern. 

Karotten werden erst geerntet, 
wenn sich das Laub gelb färbt. 
Dann sind sie süß genug und 
erntereif. 

Porree 
Lauch für die Herbsternte soll-
te zur Ausbildung eines langen 
weißen Schaftes Anfang dieses 
Monats nochmals angehäufelt 
werden. 

 

 

 

 

Knoblauch 
Knoblauch kann nun geerntet 
und zu dekorativen Zöpfen ge-
flochten an einem geschütz-
ten, luftigen Ort aufgehängt 
werden. 

Kraut, Kohl 
Kohlköpfe neigen bei Regen 
zum Platzen; wenn Sie das be-
merken, so fassen Sie den 
Kohlkopf mit beiden Händen 
und ziehen mit kurzem Ruck 
nach oben. Dadurch reißt ein 
Teil der Wurzeln ab, das Über-
angebot an Wasser ist unter-
brochen und das Platzen hört 
auf.                      n

12. August, 9 bis 17 Uhr,  
Seminarbauernhof Flitsch-Höller, 
Prüfing/St.Marein bei Graz 

Sommerschnitt von  
Obstgehölzen 

Der Sommerschnitt bei kleineren 
Baumformen im Hausgarten als 
sinnvolle Pflegemaßnahme für 
Fruchtertrag und Baumgesund-
heit sowie Schnitt diverser Bee-
renobststräucher und Bedürfnis-
se der einzelnen Obstarten und 
Baumformen. 

Referenten: Helmut Hengsberger, 
Mag. Andreas Zechner 

Freitag, 16. September, 9 bis 17 Uhr, 
Bio-Kräuterhof Zemanek, Pöllau 

Lehrgang Professioneller  
Kräuteranbau 

Ein umfassender Einblick in 
den praxistauglichen An-
bau von Kräutern, Gewürz-
pflanzen und bestimmten 
Wildkräutern. Grundlagen 
des Kräuteranbaus von der 
Planung bis zum Endpro-
dukt, Verarbeitung und La-
gerung von Kräutern sowie 
Vermarktung der eigenen 
Produkte. Wirkungen von 
pflanzlichen Hausmitteln 
aus Arznei- und Gewürz-
pflanzen.

Infos und Anmeldung unter: 0316/8050 1305 oder 
zentrale@lfi-steiermark.at


